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1851.

Deutſchland
Magdeburg d. 20. Nob. Schon vor einiger Zeit brachten

fremde Blätter die Nachricht von der Desarmirung unſerer
Feſtung. Sie war verfrüht und beſtätigt ſich erſt jetzt. Die Palli-
ſaden rings um unſere Stadt werden fortgeräumt; die Blockhäuſer,
deren im vorigen Jahr eine ziemliche Zahl zur Verſtärkung der Fe
ſtung erbaut wurde bleiben zwar in ihren Grundformen ſtehen er
halten aber, um ſie gegen Verderben und Fäulniß zu ſchützen, ſtatt
der jetzigen dicken Erdbedeckung, die ſie bombenfeſt machte, eine Frie
densbedachung. Außerdem wird der ſie umziehende Graben bedeutend

erweitert und vertieft. (M. C)Hannover d. 19. November. Die hieſige „Ztg. für Nordd.
ſchreibt Das geſtern erhaltene Königliche Patent, den Regierungs
Antritt betreffend hat einen günſtigen Eindruck hervorgebracht ſo
wohl da es den verfaſſungsmäßigen Vorſchriften vollſtändig entſpricht
und ohne Elauſeln und Umſchweife die unverbrüchliche Feſthaltung
der Landesverfaſſung gelobt, als auch weil es ſich durch Einfach heit
und Kürze vortheilhaft auszeichnet. Bei den mannigfachen Zweifeln
und Beſorgniſſen, welche ſich an den jetzt eingetretenen Regierungs
wechſel knüpften, bei den ziemlich weit verbreiteten Befürchtungen,
daß die reactionaire Junkerpartei ſofort das Terrain occuppiren wer
de, iſt es erfreulich, in den erſten Regierungshandlungen kein An
zeichen dafür zu entdecken. Zunächſt dürfen wir nun der Zuſammen

Die betreffendeentgegen ſehen.
5. September 1848 lautet: „Jm

Falle eines Thronwechſels wird der König die Stände ſofort ſpäte

berufung der Ständeverſammlung
Stelle des F. 109 des Geſetzes vom

ſtens binnen 14 Tagen berufen. Sollte dies unterlaſſen werden, ſo
ſind die zuletzt zuſammenberufen geweſenen Stände berechtigt und
verpflichtet, ſich ſelbſt zu verſammeln und die Rechte des Landes
wahrzunehmen.“ Uns dünkt der erſte Theil dieſer Beſtimmung völ
lig klar zu ſein, indem er ausſpricht. daß die Stände ſpäteſtens bin
nen 14 Tagen nach eingetretenem Thronwechſel zuſammentreten ſol
len z nichtsdeſtoweniger hat man ſchon verſchiedentlich Zweifel darüber
verlauten hören, welche wenn ſie adoptirt würden, die ganze Be
ſtimmung unnütz machen würden. Es verſteht ſich von ſelbſt daß
wir die Befolgung des klaren Sinnes jener Beſtimmung nicht im
Mindeſten bezweifeln; allein es iſt bezeichnend für die Anſichten Vie
ler, und bei den in faſt allen Ländern Deutſchlands erlebten Ver
faſſungsdeutungen nicht zu. verwundern daß derartige Bedenken an
geregt werden. Die Huldigung des hieſigen Militairs hat bereits
dieſen Morgen um 10 Uhr ſtattgefunden.

Nach der „Hann. Preſſe wäre es zur Sprache gekommen, ob
der jetzt regierende König ſich Georg III. oder Georg V. nennen
ſolle als König von Hannover ſei er bekanntlich erſt der Dritte
dieſes Namens da die Erſten beiden Georg's Kurfürſten von Han
nover geweſen. Nach einem Gutachten des Hiſtoriographen habe
man ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen für die Zahl V. entſchieden.

2 2Literariſcher Tagesbericht.
Bundesrechtliche Fragen aktenmäßig dargeſtellt.

r. 24 Sgr.1 Thl (Sertſeeung und Beſchluß aus Nr. 548.)
„ueberndie Ausführung dieſes Beſchluſſes wegen der Truppenſtel

lung der betreffenden Staaten zu dem 10. Bundesarmeecorps) gingen
der Bundesverſammlung ſucceſſive Mittheilungen zu. Von Hannover
Braunſchweig und Lübeck in der Sitzung vom 10. Juni von beiden
Mecklenburg in der Sitzung vom 16. und 20. ſ. M. Danach ſtellte
Hannover jetzt effeckiv. circa 14,291 Mann, welche bis zum 14. d. M.
bis auf die Cavallerie, die wahrſcheinlich gar nicht gefordert wird ſämmt
lich ausgerückt ſein werden. Braunſchweig hat beſchloſſen das im
Felde befindliche Jnfanterieregiment und die Artillerie unter Erwägung

des Umſtandes daß ſchwache s e n en W auf
je Kopfzahl von 2090 M. durch die Erſatz und Ergänzungsmann chaf

d 2e en za laſſen nnd die anneeeeeeeee
würden dem General v. Wrangel, ſofern er es verlangen ſollte an
Jnfanterie nachgeſandt werden womit der Bundespflicht des Herzog
chums auf die zweckmäßigſte Art genügt ſei. Von Lübeck iſt die In
fanterie in voller Stärke geſtellt. Von Mecklenburg Schwerin iſt
die Beſtimmung getroffen daß das auf den Kriegsſchauplatz zu entſen
dende Eontingent faſt 2500. M. im Ganzen betragen wird. Der Reſt
von 1080 M. wird als zum Küſtenſchutz nothwendig erachtet. Außer
dieſen iſt eine Elaſſe der Reſerve über 600 M. einberufen, und befinden
ſich über 700 Recruten im Stadium der Ausbildung. Die jetzt zum
Abmarſch deſignirten Truppen werden in den Tagen vom 18. bis 24.
Juni in Rendsburg eintreffen. Von Mecklenburg Strelitz iſt die
Anordnung getroffen daß das Strelitziſche Jnfanteriebataillon mit Ein
ſchluß der noch in den Schweriniſchen Landen ſtationirten beiden Com
pagnien am 19. Juni den Marſch nach Schwerin und von da weiter
nach Rendsburg antreten wird.

Auf Mittheilung des Bundesbeſchluſſes vom 5. Juni erwiederte der
General v. Wrangel am 41., daß er demſelben zu entſprechen ſich
beſtreben werde ſobald er die ihm in Ausſicht geſtellten Verſtärkungen

Halle. Preis

v -Jv-W-vmj»m—22durch vollzähliges Eintreffen der noch fehlenden Mannſchaften des 10.
Armeecorps erhalten haben werde. Zugleich berichtete er über mehrere
gegen den Feind unternommene erfolgreiche Operationen. Am 30. Juni
zeigte er darauf aus Chriſtiansfeld an, daß er infolge der ihm von Sei
ten der Stagten des 10. Armeecorps zugeſendeten Verſtärkungen nun
mehr im Stande geweſen ſei, den nördlichen Theil Schleswigs von den
Däniſchen Truppen zu befreien und daſelbſt eine Stellung zu nehmen
gedenke welche geeignet ſein dürfte dies Gebiet vor allen bedeutenden
Unternehmungen des Feindes zu ſchützen.

Als daher im Monat Juli die Thätigkeit der Bundes Perſamm
lung aufhörte, befand ſich das Herzogthum Schleswig mit Ausnahme
der dazu gehörigen Jnſeln wieder in deutſchen Händen.“

So weit die Auszüge aus dem vörangezeigten Buche, auf deſſen
ſonſtigen für die Zeitgeſchichte wichtigen Jnhalt wir nochmals hinweiſen
An die Erwähnung dieſes Werkes knüpfen wir eine Mittheilung über
folgende Schrift von gleich weſentlicher Bedeutſamkeit

Quellenſammlung zum deutſchen öffentlichen Recht ſeit 188.
Herausgegeben von Paul Roth a. o. Prof. in Marburg, und
Heinrich Mexck, Stadtgerichtsacceſſiſt in München. Erſter Band
Erlangen. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

In 155 Abſchnitten liefert dieſelbe eine Darlegung der Thätigkeit
und. Stellung des Deutſchen Bundes von Ende 1847 bis Juli 1848.
Vorausgeſchickt iſt der Entwurf zu einer Deutſchen Bundesverfaſſung
vom Freiherrn von Stein, worauf die Denkſchrift des Generals von
Radowitz vom. 20. Nov. 1847 über die vom Deutſchen Bund zu er
greifenden Maßregeln folgt. Wir heben als eine Ergänzung zu der aus
den „„Bundesrechtlichen Fragen gegebenen Mittheilung die Nr. 102 der

„Quellenſammlung!““ hier heraus. Dieſelbe lautet
„Antrag des herzogl. Holſteiniſchen Bundestagsgeſandten auf Auf

nahme Schleswigs in den deutſchen er in der 42ſten Sitzung der

Bundesverſammlung vo April 1848. nh Be Ta ſtellt den Antrag auf ſofortige Auf
nahme des Herzogthums, Schleswig in den deutſchen Bund.



München, d. 18. Novbr. Die Polizeidirection hat nicht nur
gegen die Aufhebung der Beſchlagnahme jener Blätter, die die Rede
Rubner's über die offizielle Preſſe brachten, beim Oberſtagtsanwalt
recurrirt, ſondern auch neuerdings wieder den Eilboten confiscirt we
gen der Mittheilung des Rubner'ſchen Antrags Jn gleicher Weiſe
verfuhr die nürnberger Polizei bezüglich des Nürnberger Kurier. Ob
das Miniſterium mit dieſem Benehmen der Polizeibehörden einver
ſtanden iſt, mag dahingeſtellt ſein, jedenfalls aber wird allerhöchſten
Orts dieſes Verfahren gegen die Preſſe vollkommen gebilligt, denn
die Beförderung des Polizeidirectors, Grafen Reigersberg, vom Ta
ge, an welchem Rubner dieſe poljzeilichen Uebergriffe in der Kammer
zur Sprache brachte, zum Regierungsdirector ſpricht laut genug.

Frankreich.
Paris, d. 18. November Das Reſultat der geſtrigen Kam

merſitzung iſt ein vollſtändiger Sieg der Executivgewalt über die legi
timiſtiſche und Orleaniſtiſche Partei, den ſie aber nur durch die Linke
davongetragen hat. Es iſt dies das zweite Mal, daß letztere der Re
gierung das Gros der Stimmen liefert: denn in der WahlgeſetzFrage
waren es außer den reinen Elyſéern faſt nur Republikaner die für
die zweite Leſung des Präſidenten Projectes votirten. Der „Moni
teur“ zeigt, daß auch geſtern die Montagnards mehr als die Hälfte
der Regierungs Majorität gebildet haben, die durch die reinen Ely
ſéer und ungefähr 100 Stimmen des Pyram denvereins vervollſtän
digt worden iſt. Das Benehmen der Linken das ſo entſcheidend ein
gewirkt und uns für den Augenblick vor einer faſt unvermeidlichen
Kriſe bewahrt hat, wird ſeit geſtern um ſo lebhafter beſprochen, als
man ſich fragt, ob nicht durch die Gewalt der Umſtände zulſtzt eine
intimere Allianz zwiſchen ihr und L. N. Bonaparte herbeigeführt wer
den könnte. In der Wahlgſetz Frage war die Haltung der Linken
natürlich: ſie brauchte ihre Anſichten nicht um der Erſorderniſſe der
Taktik willen zu verleugnen indem ſie für die Wiederherſtellung des
allgemeinen Stimmrechts votirte, votirte ſie gegen die Majorität.
Mit dem geſtrigen Votum verhält es ſich anders: die Linke hat da
bei ihre Rechisgrundſätze anſcheinend einem Partei Manöver zum
Opfer gebracht denn ſie erkennt, ſo gut wie die Majorität, das Re
quiſitions Recht der Nationalverſammlung vollkommen an und hat
dennoch mit dem Miniſterium, das daſſelbe entſchieden und faſt ver
wegen leugnete votirt. Was geht daraus hervor? Der Haß der
Linken gegen die dynaſtiſchen Parteien iſt tiefer, als ihre Feindſchaft
gegen L N. Bonaparte; ihre Furcht vor einem royaliſtiſchen Convent
mit Changarnier zum Protector iſt im Augenblicke lebhafter als ihr
Mißtrauen gegen eine Militär Conſpiration Seitens des Elyſée.
Kann darum aber letzteres auf eine dauernde Unterſtützung im Jn
tereſſe der Wiederernennung L. N. Bonaparte's bei der Linken rechnen Unſerer Anſicht nach wäre dies nur durch bedeutende Conceſ

ſionen möglich wozu bis jetzt wenig Ausſicht vorhanden iſt. Der
geſtern erlangte Sieg iſt aber darum nicht minder vollſtändig die alte
Majorität hat unterlegen die Oppoſition hat dies Reſültat nur um
den Preis eines ſchweren Opfers erwirkt, das Elyſée allen hat geſiegt
und Nichts geopfert; nur ſcheint es uns, daß der Sieg kein dauerhaftes
Reſultat haben kann, weyn der Präſident der Republik der alten
Majorität Zeit läßt die Streitkräfte der Linken für einen gemein

Derſelbe bemerkte, von hoher Bundesverſammlung ſei in der 32.
Sisung unter dem 12. d. Mts. beſchloſſen worden

daß, da nach der Ueberzeugung der Bundesverſammlung die ſicherſte
Verkündigung der Union Holſteins mit Schleswig durch den Eintritt
Schleswigs in den deutſchen Bund würde erlangt werden die Preu
ßiſche Regierung zu erſuchen ſei, bei dem ihr übertragenen Vermitte
lungsgeſchäfte auf jenen Eintritt hinzuwirken.

Durch dieſen Beſchluß ſei die Aufnahme Schleswigs in den deut
ſchen Bund welche doch unbezweifelt eine innere Angelegenheit und
nach Art. 6. der Wiener Schlußakte lediglich Gegenſtand der Einigung
der Bundesmitglieder unter einander ſei, nicht nur in eine unbeſtimmte
Zukunft ſondern zugleich auf das Gebiet diplomatiſcher Verhandlungen
mit einem auswärtigen Fürſten verlegt. Seit einmal erfolgter Anerken
nung nämlich der hohen proviſoriſchen Regierung in den Herzogthümern
SſhlegwigHolſtein Seitens der hohen Bundesverſammlung, habe
rechtlich die hohe Bundesverſgmmlung in allen die Rechte und Bundes
verhältniſſe des Herzogthums Holſtein betreffenden Angelegenheiten, es
nicht ſowohl mit Seiner Majeſtät dem Könige von Dänemark vielmehr
lediglich mit der hohen proviſoriſchen Regierung, als derzeitigen recht
mäßigen Ausüberin der Soüveränitätsrechte eines Herzogs von Schles
wig Höolſtein zu thun. Solchemnach würde nur von einem Vermitte
lungsgeſchäfte der hohen Krone Preußen mit der hohen proviſoriſchen
Regierung nicht aber mit Seiner Majeſtät dem Könige von Dänemark
die Rede ſein können ein Vermittelungsgeſchäft, deſſen es um ſo
weniger bedürfen möchte, als die hohe proviſoriſche Regierung bereits
ſelbſt bei hoher Bundesverſammlung die Aufnahme Schleswigs in den
deutſchen Bund beantragt habe.

Es bedürfte keiner Wiederholung der Rechtsgründe, welche ſol
cher Aufnahme das Wort reden. Eine hohe Bundesverſammlung habe
die Driftigkeit dieſer Gründe auf das Entſchiedenſte anerkannt indem
dieſelbe das Vermittelungsgeſchäft in die Hände der hohen Krone Preu
ßen gelegt habe denn dieſes Vermittelungsgeſchäft ſei ja nur ein beſon
derer Modus der Ausführung deſſen was die hohe Bundesverſammlung
als ein unabweisbares Recht und eine politiſche Nothwendigkeit ohnehin
bereits anerkannt habe.

Der Geſandte wolle nur die Aufmerkſamkeit Einer hohen Bundes

ſchaftlichen Feldzugsplan gegen ihn zu gewinnen, wozu bereits eine
Operations Baſis gefunden iſt: das vom Staatsrath zurückgekommene
Verantwortlichkeitsgeſetz.

Paris de 19. Nov. Die National Verſammlung ſetzte in ih
rer heutigen Sitzung die Diskuſſion des Communalgeſetzes fort. Das
Amendement von Larochejaquelin wegen eines einjährigen Domicils
wurde mit einer Mehrheit von 69 Stimmen verworfen.

Niederlande. L
Aus dem Haag, d. 15. Novbr. Heute ſind die beiden

Preußiſchen Kommiſſaire, Geh. Rath Philipsborn und Provinzial
Steuerdirector?) Helmentag von Berlin in hieſiger Reſidenz einge
troffen, um die Unterhandlungen Betreffs eines Handels und Schiff
fahrtsvertrages mit den Deutſchen Bundesſtaaten zu beginnen.
Der zwiſchen Holland und Belgien jüngſt abgeſchloſſene Handels
und Schifffahrtsvertrag iſt nun veröffentlicht. Derſelbe beruht auf
dem Princip der Gegenſeitigkeit, die beiderſeitigen Schiffe ſind gleich
geſtellt, deſertirte Matroſen werden ausgeliefert u. ſ. w. Auch ſind
die Eingangszölle auf eine Menge Waaren herabgeſetzt.

Nußland und Polen.
Kaliſch, d. 8. Nov. Die Richtung der auf Befehl des Kaiſers

neu zu erbauenden Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg und Warſchau.
iſt bereits ausgeſteckt, und man iſt gegenwärtig mit den Erdarbeiten
beſchäftigt. Dem G. M. Gerſtfeld, welcher als Gehülfe des Generals
Kleinmichel in der Wege und Bautencommiſſion fungirt, iſt die Lei
tung dieſes großen Baus übertragen worden. Da dieſe Eiſenbahn,
nicht immer in geradeſter Richtung laufend faſt noch einmal ſo lang
als die Moskauer werden wird, ſo dürfte ſie bei aller Thätigkeit vor
10 Jahren nicht vollendet ſein. Die Erbauung der St. Petersburg
Moskauer Eiſenbahn hat 8 Jahre erfordert. evor aber die Verbin
dung von St. Petersburg und Warſchau durch eine Eiſenbahn nicht
gänzlich hergeſtellt ſein wird, iſt an eine Fortſetzung der Lowiczer
Zweigbahn nach Poſen nicht zu denken.

Türkei.
Daily News bringt nach dem Church Miſſtonary Jntelligencer

einen Ferman, in welchem den in der Türkei lebenden Proteſtanten
die größte Selbſtändigkeit zugeſichert wird. Wir wollen dieſen Fer
man wenigſtens im Auszuge hier mittheilen „An meinen Vezier, Mo
hammedPaſcha, den Miniſter der Polizei in Konſtantinopel c. Wenn
dieſer höhe Befehl dir zu Geſicht kommt, ſo ſollſt du wiſſen daß
Diejenigen meiner chriſtlichen Unterthanen welche ſich zur proteſtan
tiſchen Kirche bekennen, bis jetzt viel Unangenehmes erduldet, weil ſie
weder einen Patriarchen noch einen Primas hatten, der für ſie hätte
ſorgen können. Aber es iſt meinem Gefühle entgegen, daß irgend ein
Theil meiner Unterthanen durch ſein religiöſes Bekenntniß in ſeinen
Freiheiten beeinträchtigt werde. Damit nun dieſe Proteſtanten eine
gleichberechtigte Gemeinde bilden, iſt es mein Wille, daß ſie ſelbſt
aus ihrer Mitte eine Perſon erwählen, welche ihr Vorſteher ſei, und
ſich mit der Polizeibehörde in Verbindung ſetze. Es iſt Pflicht dieſes
Vorſtehers, die Gemeinderegiſter, die Geburts und Todtenliſten zu
führen ebenſo ſind alle geſchäftlichen Beziehungen mit unſerer Re

verſammlung darauf hinleiten, daß durch die ſofortige Aufnahme Schl es
wigs in den deutſchen Bund die Rechte, welche dem derzeitigen Könige
von Dänemark als Herzog von Schleswig über dieſes Herzogthum zuſte
hen, nicht im mindeſten alterirt würden. Das Herzogthum Schleswig
als nach Jnhalt der Landesrechte ewig und unzertrennlich mit dem
Herzogthum Holſtein, auch durch Gemeinſamkeit der Erbfolge, verbun
den würde allerdings mit dem Aüsſterben des Mannesſtammes der äl
teren Königlichen Linie des Oldenburger Hauſes aufhören denſelben Re
genten mit Dänemark zu haben. Dieſes aber nicht mehr und nicht
minder, mögen nun das Herzogthum Schleswig deutſches Bundesland
geworden ſein oder nicht.

Ferner daß durch das Hinausſchieben der Aufnahme des Herzogs
thums Schleswig in den deutſchen Bund die auf die Dauer doch micht
verwehrt werden könne ja nach der Abſicht des hohen Bundes auch micht
verwehrt werden ſolle die hohe Bundesverſammlung ſich ſelbſt der nahe
bevorſtehenden konſtituirenden Nationalverſammlung gegenüber in eine
ſchwierige Lage verſetzen würde. Es ſeien von dem Vorparlamente die
Bewohner des Herzogthums Schleswig aufgefordert durch Vertreter die
konſtituirende Verſammlung zu beſchicken, und ohne Frage werde dieſer
Aufforderung Genüge geleiſtet werden. Bei der Legitimationsfrage der
Abgeordneten werde in der konſtituirenden Verſammlung die Aufnahme
Schleswigs in den deutſchen Bund Unausbleiblich zur Sprache kommen.
Es werde eben ſo gewiß als ein Mangel an gutem Willen als ein
Mangel an deutſchem Nationalintereſſe. der höhen Bundesverſammlung
zur Laſt gelegt werden wenn dieſelbe Ungeachtet des ſo beſtimmt aus
geſprochenen Wunſches des Vorpärlamentes wie des Fünfziger Ausſchuſ
ſes, ungeachtet des Antrages der ſiebenzehn Vertrauensmänner bis da
hin die Aufnahme Schleswigs in den deutſchen Bund nicht ausgeſpros
chen habe. Statt des hohen Bundes werde die konſtituirende Verſamm
tung die Aufnahme Schleswigs in den deutſchen Bund ausſprechen. Durch
die Zögerüng würde ſonach die hohe Bundesverſammlung nicht nur nicht
abwenden was ſie doch nicht abzuwenden vermöge, ſondern ſie würde
zugleich zu Schritten, die mit den gegenwärtig beſtehenden Rechtsformen
in Widerſpruch ſtehen Anlaß geben.

Wurde dem für die Angelegenheit der Herzogthümer Schleswig und
Holſtein erwählten Ausſchuſſe zur Begutachtung zugewieſen.“



jerung wegen Verheirgthungen, Päſſe c. durch dieſen Vorſteher zu
ühren. Esniſt mein Wille daß ſie nicht im geringſten beläſtigt wer

den, daß ihnen vielmehr jede Aufmerkſamkeit zugewandt werde wel
che dazu dienen kann ſie in Ausübung ihrer Religion zu ſchützen.
Und ſollte es nothwendig ſein, ſo dürfen ſie ſich durch ihren Vorſteher
mit Beſchwerden und Vorſtellungen an die Hohe Pforte wenden c.“
Dies jſt mit wenigen Worten der Jnhalt des Fermans, der übrigens
ſo ausführlich und umfaſſend iſt, daß er, obgleich er in Petit gedrückt
iſt, eine halbe Spalte der Daily News einnimmt.

Nach den neueſten Nachrichten aus Aleppo, vom 18. Octbr.,
gedenken nur Stein, Vincenz Grimm, Schneider, Scheidenberg, Oros
dy und Sazicky in türkiſchen Dienſten zu verbleiben. Die übrigen
ungariſchen Emigränten haben ſchon vor zwei Monaten ein Bittge-
ſüch um Dienſtenthebung und Transportirung nach Amerika bei der
hohen Pforte eingereicht. r

Vermiſchtes.
Elbing Seit langen Jahren iſt die Bernſteinfiſcherei an

der Küſte unſerer Provinz namentlich Weſtpreußens nicht ſo ergie
big geweſen als in dieſem Jahre Auch wurden häufiger und
dies wieder auf der Samländiſchen Küſte Stücke gefunden, welche
ſich durch ihre Größe und Durchſichtigkeit auszeichnen mithin einen
vorzugsweiſe hohen Werth haben Ganze Küſtenortſchaften haben
ſich mit gänzlicher Beiſeitlegung der Pomuchel (Dorſch) c. Fiſche
rei auf die Bernſteinfiſcherei geworfen. Dagegen ſoll mit dem Bern
ſteingraben, wie in den letzten Jahren überhaupt, ſo auch in dieſem
Jahre kein ſonderlicher Gewinn verbunden ſein.

Wien. Ueber ein auf der Klinik des Prof. Sokoda im all
gemeinen Krankenhauſe befindliches Mädchen, welches bereits vier
zig Tage in ſtarrſüchtigen Schlaf verſunken iſt bringt die
Gr. Ztg. folgende Aufſchiüſſe: Die Kranke, ein feingebildetes Mäd
chen, iſt die Tochter eines ungariſchen Handelsmannes, und beiläufig
12 bis 13 Jahre alt. Sie litt an einer nicht angebornen Harthörig
keit, und wurde in die Kur des Magnetiſeurs Schoder gebracht.
Nach kurzer Behandlung durch dieſen Arzt, gegen welchen das Mäd
chen einen unerklärlichen Widerwillen äußerte, und deſſen Kur beſon
ders im Anblaſen des kranken Ohres beſtand, zeigten ſich jene Zu
ſtände, welche nun bereits 40 Tage anhalten. Die Kranke liegt ge
rade ausgeſtreckt, und im Geſicht, wie am ganzen Körper, iſt eine
krampfhafte Anſpannung der Muskeln bemerkbar, ohne daß ihre Züge
verzerrt werden. Der ebenfalls krampfhaft geſchloſſene Mund bietet
nur eine ſo große Oeffnung, daß durch ſie mit einem kleinen Löffel
Flüſſigkeiten eingeſchüttet werden können. Dieſe Flüſſigkeiten, Kaffee
und Wſſer, welche die Kranke zu verſchlingen im Stande iſt bilden
die einzigen Nahrungsmittel derſelben während ihrer langen Krank
heit. Zugleich wird die Starrſucht meiſt am Abende durch eine na
natürliche Verrichtung unterbrochen. Electriſche Verſuche des höchſten
Grades blieben gleich andern Erweckungsverſuchen bisher fruchtlos.
Ein Soldat im hieſigen Militärſpitale war einmal nahe an 6 Monate
in ſolchem Zuſtande befangen.

Bombay d. 17. Oct. Auf der ſogenannten Madras Uni
verſity erkämpfte die Regierung unlängſt einen großen moraliſchen
Sieg über die Bigotterie der Hindus. Einige Studenten aus der
Pariakaſte wurden auf Befehl der Regierung immatriculirt die or
thodoxen unter den eingeborenen Studenten ſpieen Feuer und Flam
men und ſetzten Himmel und Erde gegen dieſe „Befleckung in Be
wegung. Aber die Regierung blieb feſt, einige Hindus traten frei
willig aus, andere wurden wegen Widerſpenſtigkeit ſchimpflich ausge
ſtoßen und dieſe letztere Oemonſtration hat gewirkt. Jetzt ſitzen
Brahminen und Parias auf einer Schulbank friedlich beiſammen und
alle Oppoſition gegen dieſe Ketzerei iſt verſtummt.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 23. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Perzeichnit
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 24. November d. J. zu verhandelnden Sachen.

1) Bau Etat pro 1852. t2) Rechnung der Moritzkirche pro 4850.
3) Genehmigung eines Abkommens mit dem Todtengräber Alicke,

wegen Jnſtandhaltung der Wege auf dem Gottesacker.
4) Ablöſung von an den Staat zu zahlenden Kapitalszinſen.
5) Anträge in Bezug auf das hieſige Schulweſen.
6) Vollziehung eines Vertrags über Jnſtandhaltung des Kanals am

Franckensplatze.
7) Etat der MoritzkirchenKaſſe.
8) Protokolle über extraordinaire Kaſſenreviſtonen.
9) Prüfung der Stadtverordneten Wahlen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22 November.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr Graf v. Zech g. Biendorf. Hr Appell
Ger. Rath Medler u. Hr. Stadtr. Thränhardt a. Naumburg. Hr. Reg Rath
Piper a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Kühne u Fräul. Weickardt g. Neuyork.
Die Hrn. Kaut. Moldenhauer a, Burtſcheid, Lindig a. u Sühn a.
Potsdam Glück a Glauchsu Falck a. Frankfurt Minnig a Köln Hr.
kieut. v. Berry a. Merſeburg. Hri Gtud euegnus a Göttingen.“ Die bren
Partik. Stein a. Dresden Lehne a. Meerane.

Stadt Zürich Die Hrru. Kauſt. Sauer a Nordhauſen Hermann a. Colditz,
Paltzow, Schlibach, Weinar, Kluge- u. Grelling a. Leipzig Kitzitoff a. Frank
furt, Eirich a. Berlin, Böſe a. Langenſalza, Nelle a. Brandenburg.

Goldner Ring: Hr. Pol. Lieut Rochenſtein u. Hr. Kaufm. Levi a. Berlin.
Hr. Kaufm. Reiſig a Rohrberg. Hr. Mühlenbeſ. Brachmann a. Trenteln.
Hr. Gutsbeſ. Steinhauſen a. Großwalwitz.

Engliſcher Hof: Hr Lieut. Lehmann a. Berlin. Hr. Stad. Preller a. Wien
Die Hrru Kaufl. Krauſe a. Stettin, Dürmer a. Bremen, Meier a. Leipzig,
Holzmann a. Arnſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Oekon. Tiebelt a. Querfurt. Hr. Tuchfabrik. Keubler
a. Aſchersleben Hr. Bäcker Geilhufe a. Langengu. Hr. Prof. Myrus a.
Jena. Hr. Director Ebmaril a. Ro terdam. r r. med. Jlian a Frank
fürt. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Schärbach a. Bingen. Hr. Rentier Wolf u.
Hr. Kaufm. Gantzer a. Berlin. Die Hrru. Kauſt. Uhlig a. Chemnitz, Buh
lemann a. Magdedurg, Goldſchmidt a. Laugenfalze, Schröder a. Eilenburg

Schwarzen Bärz Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Hildesheim Langenbergg
Bamberg. Die Hrru. Leinwandhdlr. Schönlank a. Paſewalk, Hirſchfeld a.
Rampow. Hr. BauEleve Bornemann a. Leipzig. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich
a. Reichenbach.

Goldune Kugel Hr. Feldwebel Sander a. Köln. Hr Lithograph Boſſe a.
Brunnenberg. Hr. Oekon. Peßler a. Zeſſen. Die Hrru. Kaufl. Weiſe a.
Waldenburg, Uhlemann a. Schönebeck, Ellenbürg a. Burg Levy u. Levin
ſtein a. Magdeburg. Die Hrru. Commis Günther u. Anſchütz a Leipzig.

Thüringer Bahnhof Hr. Ober Ger Aſſeſſor v Langenſee a. Braunſchweig.
Hr. Offiz, v. Stromfeld a. Hannover. Hr. Hauptm. v. Schmettau a. Mag
deburg. Die Hrru. Lieut. v Repport a. Gardelegen, Schrader a, Luxemburg.
Hr. Oberlieut. Rupmann, die Hrru. Hauptl. v. Bomansky u. Schner u.
Frau Generalin Görgey a. Homburg. Hr. Rentier Müller a. Prag. Die
Hrru. Kanufl. Lichtenſtein a. Weimar, Klavehn u. Weingärtner a. Erfurt
Eichelſtreiber a. Eiſenach. Hr. Oberſt v. d. Tann a. Baiern. Hr. Geh.Poſt Jnſp. Bolzenthal a. Berlin. Hr. Bundestagsgeſandter Kirchenpauer a.
Frankfurt

Mötel de Prusse: Hr. Dr. med. Swaine a. Reinhardswinden. Hr. Schau
ſpieler Becker a. Hresden. Hr. Lederfabrik. Sondermann a. Erfurt. Hr.
Apoth. Heyne a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

21. November. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Morgens 6 Uhr.

euftdruck 331,83 Par. e. 332,44 Par. e. 330,93 Par. e. 331,73 Par e.

Dunſtdruck 1,28 Par. L. 167 Par. L. 1,56 Par. L. 1,50 Par. e.

Relat. Feuchtigk 0,68 pCt. 0,79 pCt. 0,86 pCt. 0,78 pCt.
euftwärme Do G. m 0,6 G. Rm.! 1,2 G. Rm.] 0,4 G. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

aascecccthslr.. tBekanntmachungen.
„DieFreiwilliger Verkauf.

Kreisgericht Delitzſch.
Der den Gaſtwirth Barth'ſchen und den

Kaufmann Auguſt Schmidt'ſchen Erben
hier gemeinſchaftlich zugehörige Kohlenſchuppen,
abgeſchätzt auf

550 Thaler“
ſoll in dem auf den

17. December 18514 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle hier im Zimmer Nr. 1 ange
ſetzten Termine öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Delitzſch, den 14. November 1851.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Bergmann Gottlieb Utgenannt in

Blankenheim iſt durch rechtskräftiges Er

ſetzt mit dem Bedeuten,

kenntniß am 20. Auguſt d. J. für einen Ver
ſchwender erklärt und unter Kuratel geſtellt.
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß ge

dem Utgenannt
fernerhin Kredit nicht zu bewilligen, überhaupt
in Verträge mit ſeibigem ſich nicht einzulaſſen,
da alle mit demſelben ohne Zuziehung ſeines
Vormundes, Schulzen Hahn in Blanken
heim, reſp. ohne unſere obervormundſchaft
liche Genehmigung vorgenommenen Rechtsge-
ſchäfte für ihn unverbindlich ſind.

Sangerhauſen, den 17. November 1851.
Königl. Preuß Kreisgericht,

II. Abtheilung.
Bei A. Lehmann giebt es Sonntag als

den 23. November friſchen Gänſe und Haſen
braten. Auch gieht es zum Frühſtück Speck
kuchen, wozu ergebenſt einladet

A. Lehmann, Schülershof Nr. 735.

Die alte, echt komiſche Oper
Schweſtern von Prag“, wird Montag
den 24. d. M., als Benefiz für Hrn. Kuhn,
zur Aufführung gebracht werden. Da Herr
Kuhn als Künſtler und Familien Vater
überhaupt als Menſch gleich achtungswerth
iſt, ſo erlaube ich mir den Wunſch auszuſpre
chen Ein hohes und verehrungswürdiges Pu
blikum wolle ihm, den nun bald Scheidenden,
in großer Menge die Achtung und Anerken
nung beweiſen welche er in ſo hohem Grade
verdient.

Halle, den 22. November 1851.
Heinrich Bethmann.

r. Lange, geprüfter und ſelbſtan e leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
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Wir halten uns verpflichtet, das Publikum auch unſerſeits darauf
W zu machen, daß die alten weiß blauen SchwarzburgRudolſtädter Kaſſenanweiſungen nur noch bis Ende December zum Aus
tauſch gegen Neue Geltung haben und daß theils deshalb, theils wegen
der darunter befindlichen vielen falſchen Stücke, deren letzter Jnhaber un
z in Schaden kommt, an mehreren Handelsplätzen die Annahme

ieſes Papiergeldes ſchon gänzlich verweigert wird. Es iſt deshalb auch
hier bei deſſen Annahme Vorſicht und beim Beſitz baldige Beförderung
nach der Auswechslungs- Kaſſe zu empfehlen.

Die Handelskammer für Halle und die Saal-Oerter.

Leipziger Straße Nr. 396.
Salims elegantes Herren -Garderobe- Magazin

erlaubt ſich einem werthgeſchätzten Publikum auf ſein aus den ſtärkſten und ſchönſten engliſchen,
franzöſiſchen und niederländiſchen Stoffen gearbeitetes, aufs allerreichhaltigſte aſſortirtes Lager
aufmerkſam zu machen, und bittet, da die Arbeit von den tüchtigſten Leuten die Façons nach
der neueſten Pariſer Mode verfertigt ſind ſo daß es gewiß in keiner Hinſicht etwas zu wün
ſchen übrig läßt um recht zahlreichen Beſuch
D. Salims Herren Garderobe Magazin Feipz. Str. Ur. 396,

im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann.

Anzeige.
Durch zeitherige vielſeitige Aufforderung meiner früheren

geehrten Kunden, den Betrieb der Herrenkleidermacherarbeiten
betreffend, fühle ich mich bewogen, dieſem Wunſche inſofern zu
genügen, daß es mir gelungen iſt, einen Werkführer zu engagi-
ren, welcher in den größten Städten Deutſchlands und auch in
Wien fungirte, daher ſich mit Verfertigung der neueſten Mo
den und ſauberer Arbeit vertraut gemacht hat.

Für reelle Bedienung werde ich die größte Sorgfalt tragen,
weshalb ich mich in dieſer Hinſicht beſtens empfehle

Cönnern, den 21. Novbr. 1851. W. Spengler.

Alle Sorten Kalender für 1852
ſind ſtets vorräthig in der Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Stickereien
So eben empfing eine Sendung von echten geſtickten Klappkragen, Chemi-

ſets e. neueſte Deſſeins, und empfehle ſolche zu Fabrikpreiſen.
Häncdkler.

Bad Wittekind.
Sonntag den 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr

Concert.

Pferde- Verkauf.
Vier Wagen und 3 Reitpferde ſtehen in des

Unterzeichneten Wohnung zum Verkauf.

G. Heine,
Ober Steinthor Nr. 1519 b. Heute Nachmittag friſche Pfannkuchen

bei G. Lüttig.Ziegenbock zugelaufen.
Ein weißer Ziegenbock ohne Hörner iſt mir

im freien Felde zwiſchen 3ſcherben und Eis
dorf zugelaufen. Der Eigenthümer kann ihn
gegen Futterungs und Bekanntmachungskoſten
bei mir abholen.

Auguſt Emrich in Vitzenburg.

Heute Abend von 6 Uhr an Mock
Tourtle Suppe, auch polniſchen Kar

pfen, à Portion 5 bei G. Lüttig.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 23. November

5000, 3000, 1500, 1000, 500 u. 300
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

große heroiſche Oper in 2 Akten von
Conradin Creutzer.

Montag den 24. November. VorletzteVorſtellung z. Benefiz für Herrn un

Die Schweſtern von Prag,
komiſche Oper in 2 Akten v. Wentzel Müller.

Dienstag den 25. November.
Letzte Vorſtellung

Shakeſpeare und ſein Freund,
Luſtſpiel in Akten v. Julius Große

Ein großer neuer Schlittenkorb iſt billig
zu verkaufen kleine Klausſtraße Nr. 914.

Friſch gebrännter Kalk
Mittwoch den 26. November am Hamſterthore

in Halle bei ws Stengel.
Extraff. JamaicaRum,

à Flaſche 10 wie auch

ff. e e nene Guten Hierauf:à Flaſche von rausgeze e zempfiehlt E. A. Frankenberg, Waldeinſämkeit,
Glaucha. Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Roquette.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Nachtlager von Granada,

meea ehec aprachlehrliehe WerkeBei Jm. Tr. Wöller in Zeit
erſchien und kann durch jede Buchhand
Klung des Ju und Auslandes be
zogen werden in Halle vörräthig in der

88chwetschle'schen Sort.-

e

e

Bucht (Pketler)
Ausführliche Cehrſtoffr

für den geſammten

8 deutſchen 8Sprachunterricht
Hin Volksſchulen, oder: Schreib
Kleſemethode, Leſen, Sprachlehre,
Reoptſchreibung mit Jnterpunk-55

tioönslehreu. Unterricht imr ſchriftl.6Gedankenausdrucke ün ſt ete r
K Verbindung u Wechſelwirkung. Begründet durch ſyſtem fort
aſchreit Sprech Leſe, Denk, Dictir u
Soſchriftl. Aufſatzübungen ſo wie Aufgaben

c z. Hausfleiße. e3 Von 9Gg. A. Winter (Oberlehrer.) 3
3 weite ganz umgearbeitete Aufiage.

Band IL: Erſter vorbereit. oder ElemenZiar Lehrgang. (I. Unterkl.) 12 Bande
0II, Abth. 1: Zweiter od. Begründungs
KLehrgang. (II. Mittelkl.) 12 Bande
La Abth. 2: Dritter od. Ergänzungs
Lehrgang. (III. Oberkl.) 8 Band
III. (VollendungsLehrgang) führt den Ti
Ktel: Der Jnterpunktionsſchüler.

für Lehrer u. Schüler). 6 je 258
6 Exempl. nur 3 15
C. Dieſe Lehrſtoffe galten ſchon in ihrer früherngh
Auflage als „das erſte ganz aus der eigentl. Schul h
Cöpraxis hervorgegangene Werk für Volksſchulenßs
Chuber deutſche Grammatik.“ Ihre anerkannte Treff
lichkeit iſt aber noch mehr dadurch erhöht, daß der
CVerf. nun ſämmtliche ſprachl. Lehrgegenſtände
Edarin vereinigt, überhaupt das Werk gänzlich umge
zerrt hat, ſo daß es als ein neues zu betrachten iſt. C

Mit den Lehrſtoffen innig verbunden ſind nach C
ſtehende Schriften deſſelben Verfaſſers:

Der Elementarſchüler, enthalt. die
Szerſten Anſchauungs, Leſe, Schön und
5Rechtſchreibeübungen, (mit Druck und
&Schreibſchrift) 7te Aufl. 3 bei je8 20 Exempl. nur 2 8Der Denk Sprach? u. Schreib
Kſchüler. Für die Hand der Schüler in
3Mittelkl. Ate Aufl. 5 bei je 208
9 Exempl. nur 4 8Styliſtiſches Aufgaben Magazin
Für Lehrer u. Schüler in Mittel u. Oberkl.
von Bürger und Landſchulen. 3 Theile

Ste umgearb. Auflage.
Auch dieſes Werk iſt gänzlich umgearbeitet und

ein durchaus neues geworden. d
Der Briefſchüler. Für Lehrer undSchüler in Volks u. Fortbildungsſchulen. C
2te Aufl. 15 bei je 12 Exempl. t

h tn nur 11 5KAllgemeines Leſebuch für Stadtund Landſchulen. 1. Theil für Mit
Zztelkl. Zte Aufl. 6 bei je 20 Expl.
Konur 4 2. Theil für Oberkl. Ate Aufl.
9 12 955 bei je 15 Expl. nur 8

Zu dem ünterrichte in der Mutterſprache dürfte
wohl für unſere Volksſchulen kaum ein zweites

ſtreng gegliedert. in einander eingreifendes, gegen
olitig ſo vollſtändig ſich ergänzendes und in ſteterg

Wechſelwirkung ſtehendes Material aus der Feder ſt
eines einzigen Verfaſſers exiſtiren wie dieſe
Winter'ſchen Werke von denen die Lehrſtoffe dengg
Mittelpunkt bilden, um den ſich die übrigen 5 eng

gysruppiren.

2222222R e hch h h-c]]ce-Marktberichte.
Halle, den 22. November.

Weizen 2 7 6 Albis 2 18Roggen 2 10 a 2 r 17 6
Gerſte 1 18 9 25Hafer 259

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. November am alten Pegel Nr. 6 und Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 10 Zoll.
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